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Dtgan ter f^wctjcrtf^cn Armee.

|ltr Sdjtotij. /BHittytttftrirl XXIII. «Satyrtjaug.

»afel, 21. mal III. Sa^aita.. 1857.

©ie
«nbe 185

\i-o. 33.
©er »Brei« MSfajwcijcrifdje 9»ilitarjcitung erfajcfnt jroeimal in bcrSBcaje, jerocilcn SWontag« un» ©onnerftag« Wttxxtt. ©er «rjrci« M«

ömbc ie»7 ift france- buraj bic ganje ©cfirocij gr. 7. —. ©ic iöcftcOunflcn werten tireet au bic »Beriagsljnnbfung „bic Scbrocin-
baufer'fctoe TJcrlage-buclilianliluna in flafel" abrefftrt, ber »Betrag wirb bei ben auaiuärtigcn Slbcmtciitcit turd; »Jtadjnaljme crfjobcit.

•Berantroertliajc Diebatticn: #an« SBielanb, Äcmmanbant.

Sie ©nttoieftuna, ber »erfdbiebenen <5ft{tente

gesogener ^anbfeuertoaffen in bet fran«
jöfifdjen Slrmee.

(®a)iuß.)
OTit biefem ©tiffftutje ' mürben folgenbe grgeb-

niffe in »33ejug auf Z rcfffäbtgfeit erhalten:
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©er furje Äatabt ner ber gußar tiller ie unb ber
Äanoniere ber fahre nbe n SlrtiUeric / ba t ganj bit
nämlichen 3ü<K unb ©tift wie btr ©i u%tt, unb
fcfjteßt bai nä'mlicbe ©pi&gefdjoß/ jcbo d) bioi mit
brei ©ratn mcö ftarf« r i2abung.

®er 2auf biefer SBaffe hat eine Sänge pon bloö
2 guß/ unb ftatt cincö ^ajonnctteö- fanu, wit
beim ©tu(?cr, her ©äbel pon ©atagauform aufge«
pftanjt werben, ©aö ©ewicht beö ©tiftfarabinerö
beträgt 5 »üfb. - Obige Tabelle ber Treffer jeigt,
bai beibe »Baffen reebt befriebigenbe SRcfultate
ergeben föuueiir eö lag baber ber ©cbanfe nahe,
bit gewöhnlichen gnffintcriegewcbre in ähnlich«
©orngewebre ju ücrwanbeln, um einen weitern
Sheit ber Infanterie mit berartigen pcrbeffcrten
©djußipaffen ju oerfehen. ©a bie erften Sßerfudjc
oon 184& uufc48so febr günftig anöftclcn; itttrrten
fofort bit 3uaoenregiinenter mit berartigen ©tift-
gerochren bewaffnet, gö blieb injmifdjen nicht un»
bemerft/ bai bai in bie 3Ü9etretben beö auf bem

©oru aufftnenbeu fflefdjoßcö mit #ülfe breier
©djtäge beö Sabftodcö/ bod) fehr ungleichmäßig
auöfällt unb biefer Umftanb oft bit Srcfffähigfeit
febr beeinträchtigt. Um bcnfelbcn ju hefeitigen,
ftcilte ber befanntc Äoinntanbant SRiuie bai ©e»
fdjoß auf, metebeö burd) bic SJuioergafe felbft in
bie 3üge getrieben wirb/ inbem feine an bent hintern

Sbeil jiemlidj bünnen SiBanbiitigeit burch einen
Sreibfpicgcl pon gifcnhlech/ ober auch bloö burd) bie
©etpalt ber in bic hintere .»ööblung beö ©cfdjoßcö
bireft cinftrömciibcii©afe/ etwaö auögebehnt werben.

©a ber ©oru baö Steinigen her SSaffe nad) bem

©djießen fehr erfdjnxrt, unb überhaupt einige Ue-
befftänbe perantaßt/ wurbc biefem neuen ©pftem
bit gebtibreube Slufmerffamfeit gcjoUt/ unb nidjt
bloö jahlreidjc fleinere Söcrfuchc hierüber in beu

fahren 1849 unb 1850 angeftciit, fonbern Pier S"-
faiitcricrcgimeiiter mußten währenb ben fahren
1851 unb 1852 großartige perglciajcnbc SBcrfuche

über biefeö ©tjftem gegenüber bem gtatten Snfan«
teriegewehr anftcücu/ unb nachbem bai üRiniege»
fdjoß burdj bie hierbei gemachten Erfahrungen
öerbeffert mürbe/ beauftragte man wieber brei
anbere «Regimenter/ bai 9Riniefpfteni/ mit bem ©orn»
gewebr unb einem glatten ^nfantertegewehr pom

nämtidjen Äaliber/ bureb SBerfudje im ©roßen ju
prüfen/ maö 1853 k 1854 gefdjab.

©ie SRcfultate ftnb folgenbe:
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Die Entwicklung der verschiedenen Systeme
gezogener Handfeuerwaffen in der fran»

zösischen Armee.

(Schluß.)
Mit diesem Stiftstuizcr wurden folgcnde Ergeb,

nisse in Bezug auf Trefffähigkcit crhaltcn:
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Der kurze Karabiner der Fußartillerie und der
Kanoniere der fahrenden Artillerie, hat ganz die
nämlichen Züge und Stift wie der Stutzer, und
schießt daS nämliche Spitzgeschoß, jedoch blos mit
drei Grammes starker Ladung.

Dcr Lauf dicscr Waffc hat eine Länge von blos
2 Fuß, und statt eincö Bajonncttcs, kann, wie
beim Stutzcr, dcr Säbcl von Yatagauform aufge,
pflanzt werdcn. Daö Gewicht dcS Stiftkarabiners
beträgt s Pfd. - Obigc Tabelle der Trcffcr zcigt,
daß beide Waffcn rccht befriedigende Resultate er,
gcbcn können, eS lag daher der Gedanke nahe,
die gcwöhnlichcn Jnfantcriegewchrc in ähnliche
Dorngcwehre zu verwandcln, um cincn wcitern
Thcil der Jnfauterie mit derartigen vcrbcsscrtcn
Schußwaffen zu vcrsehcu. Da die ersten Versuche
von 184K und^8sv sehr günstig ausfielen, wnrden
sofort die Zuavcnrcgimentcr mit dcrarligcn Stift,
gcwchrcn bewaffnet. Eö blicb inzwischen nicht un,
bemerkt, daß daö in die Zügetrcibcn dcö auf dem

Dorn aufsitzcndcu GeschoßcS mit Hülfe dreier
Schläge dcS LadstockcS, doch schr ungleichmäßig
ausfällt uud dicscr Umstand oft die Trcfffähigkcit
sehr beeinträchtigt. Um dcnsclbcn zu bescitigcn,
stellte der bekannte Kommandant Miuië daS Gc.
schoß auf, welches durch dic Pulvergasc sclbst in
die Zügc gctricben wird, indcm scinc an dcm hin.
tcrn Thcil zicmlich dünncn Wandungen dnrch cincn
Trcibspiegel vo» Eisenblech, odcr auch bloS durch die
Gewalt dcr in dic hintcrc Höhlung des Geschoßes

direkt cinströmcndcnGase, etwaö ausgedehnt wcrde».
Da dcr Dorn das Rcinigcn dcr Waffe nach dem

Schießen schr crschwcrt, und übcrhaupt einige Ue.
beistände veranlaßt, wurdc diesem neucn Systcm
dic gcbührcndc Aufmerksamkeit gezollt, und nicht
bloö zahlreiche kleinere Vcrfuchc hicrübcr in dcn

Jahrcn t849 nnd 186N angestellt, sondern vicr In.
faiitcricrcglincutcr müßtcn währcnd dcn Jahrcn
l8St und 1852 großartige verglcichcndc Versuche
übcr diescö Systcm gegenüber dcm glatte» Jnfan.
tcricgcwchr anstcllcu, nnd nachdcm das Miniöge.
schoß durch die hierbei gemachten Erfahrungen
vcrbcssert wurde, beauflraglc man wicdcr drei an.
dere Regimenter, das Miniêsystem, mit dem Dorn,
gcwehr und einem glatten Jnfanteriegewehr vom
nämlichen Kaliber, durch Versuche im Großcn zu

prüfcn, was 1863 à 1864 geschah.

Die Resultate stnd folgende:
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Saturn bev Berfudje 1819/50 1831-1852 1833-54.

(Gattung Per 'SBaffe
©oriiaewebr

Äiiitbcr
18 iOlillim.

©InrteS
Bewein-

18 OTilltm.

I

« Blatt«
Besoaeit oljne Sern ©eweüv

Äaliber ir OTIBfm. 8 |

18 gj}j(ijm.

55oi'niu>»c()i-
Äaliber
17 9R. 8

<ge;ogeneS
Bewehr

obne $orn
Äaliber
17 93t- 8

Blattes
Bewein1
Äaliber
17 5)!. 8

Der ©efebofte
s»i?scr*oft

Äaliber
i7 5J5iltim. 2

runbe Äusel
18 OT. 7

9Rinie<(9cfrljofi
mit ohne

@»tcacl
i7,23Ki(lim. i7,23»Mim.

runbe Äugel
tf. 9)5. 7

@»ie<iei'd>ofj
von 17 3R. 2

OTillie,
Befdiofi mit

SpiCflCl
17 9K. 1

rrnbe Äugel
16,7 93J.

Starte ter V'aOung
®rammc«.

4,5 9 I 4,5

Diftanj ©rotte »e«
3iel* 9»ittlere Sreffer in Vrojenten Per Scbufjjahl.

»Kcrrc

200

250

300

400

500

600

8'»0

SDfctre

2 bod)
Vi breit

2 bod)

1 l brerett

t/6 breit

2 boeb
2 breit

2 hoch
2/5 breit

2 hoch
4 breit

*•

24 8

38 9

28 6

28 4/6

24 —

18 -
13 —

24

33

26

28

21 22

22

16

12

20

18

12

2,5

20

3t

22

26

18,8

18,3

11,7

26,5

33

27

28

22

21

13

9,8

3/5

2,5

OTit welcher ©rünblidjfeit biefe berfudje Por.
genommen würben, jeigt am heften bie große 9ln-
jahl ©chüffe, weldje auf jebe ©iftanj im ©urch»
fchnitt pcrfcboffen würben, nämlicb:

3aM ber ©amne.
»3lu« gejogenen

<5)cwcbrcn.
8lti8 glatten
6)ewebren.

9Rit ©pi&gefcboßni
»3Rit gewöhnlichen Äugeln

1849—1850.

8656. —
— 9170.

1851 — 1852.

9468. —
2435. —

— 5656.

SRiniegefcboß mit ©picgel

„ ohne Spiegel
©etpöbnlidje Äugeln

1853—1854.
SBolle ©pi&gefcboße jum ©orn«

gewebr 3854. —
SRitttegefdjoß mit ©picgel 3891. —
©cwöbnlichc Äugeln — 3288.

@ö erhellt auö biefen großartigen ajcrfudjen, in
wai für einen großen SRadjtbeil eitte mit gewöhn-
lieben glatten gtifanteriegcwebren bewaffnete
Snfanterie einer foldjen gegenüber geratben würbe/
bie mit gejogenen ©ewebren nacb bem einen ober

anbern ©pftem perfeben wätti währenb bem jwi»
fchen bem ©orngewebr unb bem SÖtiniegewcbr fein
fehr wefcntlichcr Unterfdjieb ju ©unften beö gea=

tem bemerfbar wat, unb biefeö ungefähr
baöfelbe SRefultat in 23cjug auf Srcfffähigfeit gab/
wenn ber cfpiegel weggclaffen würbe/ (1851/52)
wie wenn ein foteber cingcfeRt ift.

25cibe ©nftemc beftften ben Uebelftanb einer ju
fehweren SRunition/ inbem .bai ©efdjoß beö ©orn.
gemebreö 47 V3 ©rammeö, baöjenige nadj SSRinie
unb mit ©picgel fogar 49 ©rammeö wiegt. 9Ran
ging bcßbalb barauf auö, baö ©efdjoß ju oerfür.
fen, babei aber ftctö fo einjuriebtcii/ baß fein hin«
terer aiiögcböblter Sbeil burdj bie Sßirfung beö
»Jjulpcrgafeö auögcbehnt unb in bie 3üge getrieben
würbe.

Qrö entftunb fo bie balle evidee, auögeböbtte Ätt»
gel, pon 36 ©rammeö ©ewiebt, welche mit einer
Sabung oon 5 ©rammeö auö gejogenen ©ewebren
ohne ©orn gefdjoffen witb, unb proptforifdj für
bie ©ewehre ber ©arbe feit 1854 eingeführt würbe.

3m Sahr 1855 gefebaben pergleidjenbc «Berfudje
jwifeben biefem ©efdjoß unb bemjenigen nadjüRinie/
(49 ©rammeö fehweren) aui bem gejogenen ©ewebr
fowobl alö auö bem Orbonnanjftugcr/ beibc pon
i7,8 9Rillim. Äaliber unb ohne ©orn. — ©aö gr»
gebniß war folgenbeö:

- t30 -
Datum der Versuche I8.9/S« .8»l-I8S2 18Z3-S4.

Gattung der Waffe
Dorngewehr

Kaliber
I» Mlllim,

G lattes
Gewehr

>» Millim,
Gezogen obne Dorn

Kaliber,7 Millim. »

^ Glatteê
Gewehr

18 Mlllim.

I

Dorniiewel»
Kaliber
17 M- S

Gezogenes
Gewehr

ohne Dorn
Kaliber
17 M »

>

Glattes
Gewehr
Kaliber
17 M. 8

Der Geschoße
Spiyge,'choß

Kaliber
17 Millim. «

runde Kugel
l» M. 7

Mini°'Ge,'cl,oK
mit oline

Sriegei
>?,ZMillim. i7,ZMllli,n.

runde Kugel
I» M. 7

Soiizgeschoß
»on i? M. Z

Miniè,
Geschoß mi

Sviegel
l7 M. l

rrnde Kugel
1»,7 M.

Starke der Ladung
Gramme«.

4,6 9 6 6 9 4,6 6 9

Distanz Größe de«
Ziels Mittlere Treffer in Prozenten der Tchnßzahl.

Metre Metre

2«l>
2 hoch

breit
24 3 24 26 9 20 26.6 9.8

260 ^ 2 hoch 38 9 33 28 7 3t 33 7

300 t breit 28 6 2t 22 3 22 27 3,6

400
2 hoch

t,s breit 28 4,6 22 20 2,6 26 23 2,6

SO«
2 hoch
2 brcit 24 — 16 t8 — 18,8 22 —

600
2 hoch

2,s brcit
18 - 12 12 — 18,3 2t —

8"0
2 hoch

4 brcit
t3 8 11,7 13

Mit wclchcr Gründlichkeit dicse Versuche vor.
genommen wurdcn, zcigt am bcsten die große An-
zahl Schüsse, wclche auf jcde Distanz im Durch,
schnitt verschossen wurdcn, nämlich:

Aus glattc»
Gewehren.Zahl dcr Schöffe.

Aus gezogene»
Gcwchrcn.

Mit Spitzgeschoßcn

Mit gewöhnlichen Kugeln

1849—185«.

8656. —
— 9t70.

Miniegeschoß mit Spiegel

„ ohnc Spicgcl
Gewöhnliche Kugcln

1861—1862.

9463. —
2436. —

— 5666.

1863 — 1864.

Volle Spitzgcschoßc zum Dorn«
gewchr 3864. —

Miniegeschoß mit Spicgcl 3891. —
Gewöhnliche Kugcln — 3288.

ES erhellt auö diesen großartigen Versuchen, in
was für eincn großen Nachtheil eine mit gewöhn.
lichen glatten Jnfanreriegcwehren bewaffnete In.
fanterie eincr solchen gegcnübcr gcrathcn würde,
die mit gczogencn Gcwchrcn nach dcm cincn odcr

andcrn System versehen wäre, während dem zwi-
schcn dcm Dorngewehr und dem Miniêgewehr kein
sehr wescntlichcr Unterschied zu Gunsten des Letztern

bemerkbar war, und dicseS ungefähr
dasselbe Resultat in Bczug auf Trcfffähigkcit gab,
wenn dcr Spicgcl wcggclasscn wurde, (1861/62)
wie wenn ein folcher eingesetzt ist.

Beide Systeme bcsitzcn dcn Ucbclstand einer zu
schwercn Munition, indem.das Gcschoß dcö Dorn,
gcwehrcs 47'/z GrammcS, dasjenige nach Mini«
und mit Spiegel sogar 49 GrammcS wiegt. Man
ging deßhalb darauf auS, daS Geschoß zu verkür.
kcn, dabci abcr stctS so cinzurichtcn, daß scin hin.
terer ausgehöhlter Thcil durch die Wirkung deS

PulvcrgascS auSgcdchnt und in dic Züge getrieben
wurde.

ES entstund so die bsU« evlàêe, ausgehöhlte Ku-
gel, von 36 Grammes Gcwicht, welche mit ciner
Ladung von 6 GrammcS aus gczogencn Gcwchrcn
ohne Dorn geschossen wird, und provisorisch für
die Gcwchrc dcr Garde feit 1864 eingcführt wurdc.

Im Jahr 1866 geschahen vergleichende Versuche
zwischen diesem Geschoß und demjenigen nach Mini«,
(49 Grammes schweren) aus dcm gezogenen Gewehr
sowohl als auS dem Ordonnanzstutzer, beide von
t7,8 Millim. Kaliber und ohne Dorn. — DaS Er-
gcbniß war folgcndeS:
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£>ifianj. 3«i
©ejogened (Setvebr. Orbnunaniftufcer.

a»iniejflefojof). | 9teucs ©efctjep. OJciniegefdjoft. «Reue« ©cfajof».

200 2
0/5

9Retreö

ii
bod)
breit 33 • 28 46 4!

250 1 ii ii 38 41 56 52

300 1 H ii 37 29 50 33

400 1/5 H ii 38 30 49 34

500 2 11 H 22 23 39 31

600 2,5 11 it 28 21 27 27

800 4 II ii 16 8 14 6

1000 6 II ii — — 13 7

ÜJtan fteht bierauö, bai biefeö leichtere ©efeboß

trog feiner ungünftigern gform, wenigftenö beim
©djießen auö bem gejogenen 3iifantericgcmebrc,
unb biö auf Entfernungen poii 600 9Rctreö ober
800 ©ebritten bem 3Riniegefcboß naheju ©a)ritt
balt.

©ie ©renabiere unb äjottigcurö ber ©arbe finb
nun mit ©ewebren bewaffnet/ weldje bem 3fnfan»
teriegewebr ähnlich/ jeboeb mit 4 Sügen perfehen
finb. — ©iefe Süge nehmen pon hinten gegen bic
Söliinbting an Siefe pon v% biö auf l/i0 «OtiDimeter
ab unb machen auf 2 9Retre Sänge einen Umgang.—
©ie Säuge bti Saufeö ift beim 2Jottigeurgemebr
2 Soll furjer alö bei bem ©renabiergemehr.

©ö fcheint fomit audj in granfreidj bie Qtit
nabe ju fein/ wo nidjt bloö bie chasseurs d'or-
leans, bie znaven, tirailleurs algerien unb 2lrtiüC»
ften, fonbern nach nnb nach fämmtliche Snfanterie
mit gejogenen ©ewebren perfehen fein wirb, wie
biefeö fdjon in ben meiften ©taaten burdjgefnbrt ift.

©tefer fleinen SRottj finb bie in bent Aide-Me-
moire d'Artillerie ©eite 791 biö 795 enthaltenen
Slngabcn ju ©runbe gelegt, ©ic weitere SSerbrci»

tung ber SRefultate, woju fo großartige 9?erfuchc
unferer »Rachbarn gegen »Beften geführt, febten pon
einigem SBerth ju fein/.um bamit ju jcigen, baß
gerabe bei unö, wo früher in ber Äunft beö ©chic»
ßenö unb ber gejogenen SBaffen allen Sänbem por*
angegangen würbe, ein ©tillftanb eingetreten/ wo«
bureb wir in wenig fahren in hie traurige Sage
perfekt fein werben, bie einjige Infanterie ju be«

fi&en, beren »Bewaffnung nod) in gtatten ©ewebren
beftcht, benn wenn man ftcb erft jahrelang über
geftfenung bti Sägergewehrmobetleö berumjanft,
wie tauge wirb eö wobl noa) gehen, biö eine SBaffe
biefer Slrt angefebafft ift, unb bie Sruppe bamit
umjugebcn weiö, unb wit fatal tft nicbt bai Soor*
banbenfein jweicr ganj perfdjiebcncr geuerwaffen
unb jweter 9Runttioiiögattuiigen in ein unb bem*
felben 9Riltjbataillon. H. H.

Seridjt bei eibg. SRilitärbeuartentente über
bai Safer 1856.

(gortfeßung.)
JDiefe gaffung ftellt als ©runbfafc auf, Paß bie 9Rili»

tärpftiajt in »demjenigen Äanton ju erfüllen fei, in Pem

man feinen eigentlichen SBobnfifc hat, f« f8 al* »Bürger

beffelben, fei et infolge öonOJiebcrlaffung, unb baß hei

nur Porübergebenbem Aufenthalt, ober hei einem Aufent»
halt ohne förmliche »Riebcrlaffung, feine aRilitärbienfte
Pon beut »Aufenthalter geförbert werben fönnen, biefer

Pielmefjr fortfahre, an feinem SRieberlaffungSorte bie

QRilitärpfticht jtt erfüllen.
©runbfa&licb wirb biefeS auch, wie bereits bemerft,

Pon weitaus ben meiften Äantonen anerfannt unb aui*
geübt, eine Abweichung erfebiene nur bann jutäfftg,
wenn ber Aufenthalt 3abre laxx,x fortbauert unb fein
Porühergehenber bleibt, gür biefen gall fann aber bie

Äantonalgefeggehung über bieOJicberlaffunaSöerbaltniffe
jebem Anftanb abhelfen .unb »ie 3«* beftimmen, naa)
ivelcber ein Qlufentbalter für fein ferneres »Berbleiben
eine StfieberlaffuiigShewilligiing ju erwerben hat. 3n
feinem gälte aber fann ber »Begriff ber »JJiebcrtaffung burch
SfJHlitargefefee ber Äantone feftgeftellt werben, fonbern
nur burd) bie Perfcbiebenen Äantonatgefefce über baS

gremben» unb Aufenthaltswefen, unb niemals bürfen
Äantonalmilitärgefrfje ©runbfä&e gültig aufftellen, welche

mit *BunbeSgefe|en iin»2Btberfpruclje flehen. Sollten ba»

her audj gewiffe Jtaiitonatinilitarhebörben auf bie Auf«
entljalter greifen unb fie militärpflichtig erflären wollen,
fo fonnte biefeS Pom eibg. ©eftchtSpunfte auS nicht ju»
gegeben werben, fo6aIb bie ©ajWifcbenfunft beS »Bunbec*

Pertangt wirb.
©enn bann Äantone ihre »Beziehung Pon bloßen

Aufenthaltern jtimlfRititarbienft bamit rechtfertigen wol»
len, baß hei ber geftfefcung beS ÜRannfcbaftSfontingentS
bieAufeuthatter hei ber maßgehenben »BolfSjablung mit»

gejäblt worben, fo fann biefer ©runb gegenüber bem

Haren SBortlaute beS ©efefceS nicht als ftictjbaltig
erfdjeinen, um fo weniger, weil er praftifdj nidjt Pon

allju großem ©ewidjt ift; benn bie 3Ret)rjabl ber Ducht»

— 131 —

Distanz. Ziel
Gezogenes Gewehr. Ordonnanzstutzer.

Miniegeschoß. Neue« Geschoß. Miniegeschoß. Neues Gcschoß.

200 2 MctreS
0,6 „

hoch
brcit 33 - 28 46 4!

26« l » „ 38 41 66 62

200 1 37 29 60 33

40« 1,6 33 30 49 34

SO« 2 22 23 3!, 31

60« 2,6 28 21 27 27

80« 4 « 16 8 14 6

Ivo« 6 — — 13 7

Man sieht hieraus, daß dicseS leichtere Gcschoß

trotz scincr «»günstigern Form, wenigstens bcim
Schießen aus dem gezogene» Jnfantericgcwehrc,
und bis auf Entfernungen von 600 MctrcS odcr
800 Schritten dem Minisgeschoß nahezu Schritt
hält.

Die Grenadiere und Voltigeur» dcr Garde stnd

nun mit Gewehren bewaffnet, welche dcm Jnfan,
tcricgcwchr ähnlich, jcdoch mit 4 Zügen vcrschcn
sind. — Dicse Züge i.ehmcn von hinten gegcn die
Mündung an Tiefe von '/^ bis auf Millimeter
ab und machen auf 2 Metre Länge einen Umgang.—
Die Länge dcö Laufes ist bcim Voltigcurgcwehr
s Zoll kürzer alS bei dcm Grenadicrgewchr.

ES schcint somit auch in Frankreich die Zcit
nahe zu sein, wo nicht blos die odssseurs N or-
lesns, die 2u»ven, tirailleurs algérien und Artille»
sten, sondern nach und nach sämmtliche Infanterie
mit gezogenen Gcwchrcn vcrschcn scin wird, wie
dieses schon in den meisten Staaten durchgeführt ist.

Diefer kleinen Notiz sind die in dem ^iàe-lUe-
moire el Artillerie Seite 79t bis 796 enthaltenen
Angaben zu Grunde gelegt. Die weitere Verbrci.
tung der Resultate, wozu so großartige Vcrfuchc
unserer Nachbarn gegen Westen geführt, fchien von
einigem Werth zn sein, um damit zu zeigen, daß
gerade bei uns, wo früher in der Kunst dcö Schie.
ßenS und der gezogenen Waffen allen Ländern
vorangegangen wurde, ein Stillstand eingetreten, wo.
durch wir in wenig Jahren in die traurige Lage
versetzt sein wcrdcn, dic cinzigc Infanterie zu
besitzen, deren Bewaffnung »och in glatten Gewehren
besteht, dcnn wenn man sich erst jahrelang über
Festsetzung deS JägergewehrmodelleS herumzankt,
wie lange wird eS wohl noch gchcn, biö eine Waffe
dieser Art angeschafft ist, und die Truppe damit
umzugehen weis, und wie fatal ift nicht daS
Vorhandenfein zweier ganz verschiedener Feuerwaffen
und zweier Munitionsgattungen in ein und
demselben Milljbataillon. n. n.

Bericht des eidg. Militärdepartements über
daS Jahr I«S«.

(Fortsetzung.)
Diese Fassung stellt als Grundsatz auf, daß die

Militärpflicht in demjenigen Kanton zu erfüllen sei, in den»

man seinen eigentlichen Wohnsitz hat, sei es als Bürger
desselben, sei eS in Folge von Niederlassung, und daß bei

nur Vorübergehendem Aufenthalt, oder bei einem Aufenthalt

ohne förmliche Niederlassung, keine Militärdienste
von dem Aufenthalter gefordert werden können, dieser

Vielmehr fortfahre, an seinem Niederlassungsorte die

Militärpflicht zu erfüllen.
Grundsätzlich wird dieses auch, wie bereits bemerkt,

Von weitaus de» meisten Kantonen anerkannt und
ausgeübt. Eine Abweichung erschiene nnr dann zulässtg,
wenn der Aufenthalt Jahre lanq fortdauert und kein

Vorübergehender bleibt. Für diese» Fall kann aber die

Kantonalgesetzgebung über dieNicderlassuugöverhältnisse
jedem Anstand abhelfen und die Zeit bestimmen, nach

welcher cin Aufenthalter für sein ferneres Verbleiben
eine Niederlassungsbewilligung zu crwerben hat. Jn
keinem Falle aber kann der Begriff der Niedcrlassungdurch
Militärgesetze der Kantone festgestellt werden, sondern

nur durch die verschiedenen Kantonalgesetze über das

Fremden- und Aufenthaltswefen, und niemals dürfen
Kantonalmilitärgesctze Grundsätze gültig anfstellen, welche

mit Bundesgesetze» im Widerspruche stehen. Sollten dahcr

auch gewisse Kantonalmilitärbchörden auf die

Aufenthalter greifen und ste militärpflichtig erklären wollen,
so könnte dieses vom eidg. Gesichtspunkte aus nicht
zugegeben werdcn, sobald die Dazwischenkunft deö Bunde?

Verlangt wird.
Wk»n dann Kantone ihre Beziehung von bloßen

Aufenthaltern zumMilitZrdienst damit rechtfertigen wollen,

daß bei der Festsetzung des Mannschaftskontingents
dieAufenthalter bei der maßgebenden Volkszählung
mitgezählt worden, so kann dieser Grund gegenüber dem

klaren Wortlaute des Gesetzes nicht als stichhaltig
erscheinen, um so wcnigcr, wcil er praktisch nicht von
allzu großem Gewicht ist; denn die Mehrzahl der Richt-
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